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1. Planung

1.1. Allgemeine Baubeschreibung

Die allgemeine Baubeschreibung ist formlos zu gestalten und soll

Informationen zum Zertifizierungsgebäude hinsichtlich der Gebäudeart,

Lage des Gebäudes, technischer Gebäudeausrüstung, geplanter Energie-

versorgung und des Konzeptes zur regenerativen Deckung des gesamten

Primärenergiebedarfs.

1.2. Erforderliche Nachweise

1.2.1. Nachweis nach der Energieeinsparverordnung
(EnEV)

Mit der Energieeinsparverordnung, nachfolgend EnEV1 genannt, wurde im

Februar 2002 eine neue Betrachtungsweise des energetischen Profils von

Gebäuden eingeführt.

Im Gegensatz zur bisher gültigen Wärmeschutzverordnung werden jetzt

auch die Verluste durch die Anlagentechnik und die Gewinnung der

Primärenergie berücksichtigt. Das führt zu einer neuen Größe, dem

Primärenergiebedarf.

Die Grundlage für die Zertifizierung bildet die Vorlage einer vollständigen

Berechnung nach der Energieeinsparverordnung, der die folgenden Werte

und Berechnungen zu entnehmen sind:

                                           
1 EnEV – Energieeinsparverordnung, Verordnung über energiesparenden Wärmeschutz und

energiesparende Anlagentechnik bei Gebäuden vom 16.November 2001

Checkliste 1
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·  Bauherr, Projekt, Gebäudetyp

·  Berechnungsverfahren

·  Geometrische Angaben des Gebäudes

·  Beschreibung der Beheizung und Warmwasserbereitung

·  Jahres- Primärenergiebedarf (zul./vorh.)

·  Transmissionswärmeverlust (zul./vorh.)

·  Anlagenaufwandszahl ep

·  Angaben über Berechnung von Wärmebrücken

·  Angaben über sonstige erforderliche Einzelnachweise,

Ausnahmen und Befreiungen

·  U-Wert Ermittlung

·  Monatsbilanzierung

·  Anlagenbewertung nach DIN 4701-10

1.2.2. Änderungen und Einschränkungen gegenüber
der Energieeinsparverordnung

·  Der Transmissionswärmeverlust Ht gemäß der Energieeinspar-

verordnung Anhang 1, Tabelle 1 muss den zulässigen Höchstwert um

mindestens 45% unterschreiten.

·  Der Primärenergiebedarf qp muss weniger als 100 kWh/m2a betragen.

Dieser wird berechnet als die Summe aus benötigter Primärenergie für

Wärme und Strom.

·  Der Endenergiebedarf qE muss ebenfalls weniger als 100 kWh/m2a

betragen. Er wird berechnet als Summe aus Endenergiebedarf Wärme

und Strom inklusive Verluste jedoch ohne Bewertung der Energie

mittels Primärenergiefaktoren.Der Endenergiebedarf stellt eine Größe

dar, die dem Verbraucher geliefert und abgerechnet wird.
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·  Über eine regenerative Eigenversorgung bzw. über Zukauf

regenerativer Energie in Form von Anlagen oder Beteiligungen

müssen in der Jahresbilanz die CO2-Emissionen auf 0 kg/a reduziert

werden.

·  Der Einsatz von Strom ist auch bei Gebäuden, die überwiegend mit

Strom beheizt werden oder Warmwasser überwiegend aus Strom

bereiten mit dem Primärenergiefaktor 3,0 zu versehen.

·  Die nach EnEV und DIN V 4108-6 ermittelte Gebäudenutzfläche AN

(AN=0,32*Ve) stimmt nur in den wenigsten Fällen mit der Wohnfläche

eines Gebäudes überein und ist lediglich eine normierte Bezugsfläche.

Aus diesem Grund ist die Nutzfläche nach EnEV auf eine zur

Zertifizierung anzuwendende Bezugsfläche, die tatsächlich beheizte

Nettogrundfläche (NGF) innerhalb der thermischen Hülle

umzurechnen. Die Berechnung der NGF ist nach DIN 277 - Teil 1

durchzuführen und die Primärenergie- und Endenergiewerte nach

EnEV sind auf diese Nutzfläche umzurechnen.

·  Alle Wandaufbauten sind zwingend in ausführlicher Form mit allen

erforderlichen Angaben wie Fläche, Stärke der Schichten und deren

Wärmeleitfähigkeit der Berechnung beizulegen.

·  Der EnEV-Berechnung ist eine nachvollziehbare Flächenermittlung

des Gebäudes aufgeschlüsselt nach Bauteilen und Geschossen als

Anlage beizulegen.

·  Wird die EnEV-Berechnung mit individuellen haustechnischen

Komponenten durchgeführt, so sind die Eingabewerte der EnEV-

Berechnung mit nachvollziehbaren Nachweisen z.B. Datenblättern des

Herstellers zu belegen. Wird die Berechnung mit den Standardwerten

nach EnEV durchgeführt, so ist nachzuweisen z.B. mit Datenblättern

des Herstellers, dass die eingebauten Geräte mindestens dieser

Anforderung genügen.
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1.2.3. Energiebedarfsausweis
Für den Neubau ist die Ausstellung eines Energiebedarfsausweises

Pflicht. Dieser enthält neben den Daten des Bauvorhabens den

errechneten Primärenergiebedarf, den Endenergiebedarf, den

Transmissionswärmebedarf und die Anlagenaufwandszahl. Der

Energiebedarfsausweis ist Bestandteil der Bauvorlage und muss von

einem Bauvorlageberechtigten unterzeichnet sein.

Der unterzeichnete Energiebedarfsausweis ist den Zertifizierungs-

unterlagen beizulegen.
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1.3. Planungsunteralgen

1.3.1. Bauzeichnungen (Pläne-Architekt)
Als Grundlage für bauphysikalische Berechnungen sollten immer die

aktuellen und vollständigen Unterlagen des Planers, in den meisten Fällen

des Architekten, mindestens Entwurfszeichnungen im Maßstab 1:100

verwendet werden. Umfang und Ausarbeitung der Zeichnungen ergibt

sich aus der DIN 1356-Bauzeichnungen. Auf die Vollständigkeit der

Unterlagen wird großer Wert gelegt.

Seitens des Planers mindestens die folgenden Planunterlagen vor-

zulegen:

�  Ansichten aller Fassadenflächen M 1:100

�  Grundrisse aller Geschosse M 1:100

�  Querschnitt M 1:100

�  Lageplan M 1:500

Den vorgelegten Plänen müssen mindestens die folgenden Angaben zu

entnehmen sein:

�  Gliederung der Fassadenfläche

�  Fenster- und Türeinteilungen

�  Dachflächen mit Dachüberständen

�  Flächen nach DIN 277

�  Raumhöhen

�  Geländeverlauf

�  Einrichtungen des technischen Ausbaus

�  Bauteilaufbauten

�  Kennzeichnung der Baustoffe und Bauteile

�  Bemaßung der Baukörper und Bauteile

�  Verlauf der thermisch trennenden Hüllflächen und der
luftdichtenden Ebenen (Plan)

Checkliste 1
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1.3.2. Bauzeichnugen (Pläne-Haustechnikplaner)
Die in der Berechnung nach der Energieeinsparverordnung angesetzten

technischen Daten der Anlagen müssen sich in den Haustechnikplänen

wiederspiegeln. So ist es für die Zertifizierung unerlässlich Entwurfs-

zeichnungen im M1:100 des Haustechnikplaners einzureichen. Die

Gewerke

�  Heizung

�  Lüftung

�  Sanitär

�  Elektro (Zählerschema)

 müssen in  den Entwurfsplänen vollständig beinhaltet sein.

1.3.3. Maßgebende Daten der Haustechnischen-Anlagen
zur Erstellung der Berechnung nach der EnEV

1.3.3.1. Heizung

Die Kennwerte der Heizungsanlage sind mit einem

Produktspezifischen Datenblatt zu belegen. Sollten Standardwerte

der EnEV-Berechnung zugrunde liegen, so ist mittels Datenblättern

nachzuweisen, dass die eingesetzten Produkte mindestens dieser

Anforderung genügen. Bei Nahwärmeerzeugern z.B. BHKW ist der

Primärenergiefaktor der Gesamtanlage nachzuweisen.

Primärenergiefaktoren von Fernwärme-anschlüssen sind durch das

EVU zu bestätigen.

Checkliste 2
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Wärmeerzeuger

Folgende Anlagenkennwerte sind, falls sie der haus-

technischen Anlage angehören, durch den Hersteller-

nachweis zu belegen:

Standard-Kessel, NT-Kessel, BW-Kessel:

�  Kessel-Nennwärmeleistung

�  30% Teil-Wirkungsgrad (h 30%)

�  Bereitschafts-Wärmeverlust bei 70°C
Kesseltemperatur (qB,70)

�  Mittlere elektrische Leistungsaufnahme bei 30%-Teillast

Sole-/Wasser- und Wasser-/Wasser- Wärmepumpen:

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei B0/W35

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei W10/W35

�  Temperaturdifferenz nach EN 255 bei Messung der Arbeitszahl

�  Minimale Sole-Temperatur am Verdampfer-Eintritt

�  Nenn-Leistungsaufnahme der Sole-Pumpe (Watt)

Luft-/Wasser- Wärmepumpe

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei L-7/W35

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei A 2/W35

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei A 10/W35

Nah- oder Fernwärme

�  Primärenergiefaktor für das Nah- bzw. Fernwärmenetz
(Nachweis des Versorgers erforderlich)
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Speicherung

�  Pufferspeicher Bereitschafts-Wärmeaufwand (kWh/d)

�  Nenn-Leistungsaufnahme der Pufferspeicherladepumpe

Verteilung und Übergabe

�  Leistung der Heizkreislauf-Umwälzpumpe

(Ermittelte Leistung im Betriebspunkt)

�  Auslegungsproportionalbereich der Thermostatventile

(2K, 1K, oder elektronische Regelung)

�  Dämmstärke der Heizungsleitungen

�  Länge der Heizungsleitungen unterteilt nach:

�  Verteilungsleitungen

�  Strangleitungen

�  Anbindleitungen

(Zu entnehmen aus den Plänen der Haustechnikplanung)

1.3.3.2. Lüftung

Die einzelnen Kennwerte sind mit einem Produktspezifischen

Datenblatt zu belegen. Sollten Standardwerte nach EnEV der

Berechnung zugrunde liegen, so ist es nachzuweisen, dass die

eingesetzten Produkte mindestens dieser Anforderung genügen.

Checkliste 2.1
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�  Art der Stromversorgung AC/DC und die volumenbezogene

Ventilatorleistung der Lüftungsanlage

�  Wärmerückgewinnungsgrad des Wärmetauschers

�  Jahres-Heizarbeit des Lüftungs-Heizregisters

�  Leistungsaufnahme einer zusätzlichen Umwälzpumpe bei

Wasserbeheizung des Lüftungs-Heizregisters

1.3.3.3. Warmwasserbereitung

Wärmeerzeuger

Folgende Anlagenkennwerte sind, falls sie der haustechnischen

Anlage angehören, durch den Herstellernachweis zu belegen:

Standard-Kessel, NT-Kessel, BW-Kessel:

�  100%-Vollastwirkungsgrad

�  elektrische Leistungsaufnahme des Kessels

�  Leistungsaufnahme der WW – Zirkulationspumpe

Sole-Wasser- Wärmepumpen:

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei B0/W35

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei W10/W35

�  Temperaturdifferenz zwischen Vor- und Rücklauf

nach EN 255 bei Messung der Arbeitszahl

�  Minimale Soletemperatur am Verdampfer-Eintritt

�  Nenn-Leistungsaufnahme der Sole-Pumpe

Wasser-Wasser- Wärmepumpen:

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei W10/W35

�  Temperaturdifferenz zwischen Vor- und Rücklauf

nach EN 255 bei Messung der Arbeitszahl

Checkliste 2.2
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�  Mittlere Wassertemperatur am Verdampfer-Eintritt

�  Nennleistungsaufnahme der Wasserpumpe

Luft-Wasser- Wärmepumpe

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei L-7/W35

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei A 2/W35

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei A 10/W35

�  Temperaturdifferenz zwischen Vor- und Rücklauf

nach EN 255 bei Messung der Arbeitszahl

Abluft-Wasser – Wärmepumpe

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei L20/W40

�  Temperaturdifferenz zwischen Vor- und Rücklauf

nach EN 255 bei Messung der Arbeitszahl

Nah- oder Fernwärme

- Primärenergiefaktor für das Nah- bzw. Fernwärmenetz

Speicherung

�  Bereitschaftsvolumen des Speichers

(Bei Betrieb eines Spitzenlast Wärmeerzeugers mit

Solaranlage ist das Volumen des Speichers unterteilt nach

Solar-Puffer-Volumen und Bereitschaftsvolumen anzugeben.)

�  Bereitschafts-Wärmeaufwand des WW-Speichers (je Speicher)

�  Leistungsaufnahme der Ladepumpe
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  Verteilung und Übergabe

�  Dämmstärke der WW-Leitungen

�  Tatsächliche Länge der WW-Leitungen unterteilt nach:

�  Verteilungsleitungen

�  Strangleitungen

�  Anbindleitungen

(Zu entnehmen aus den Plänen der Haustechnikplanung)

�  Leistungsaufnahme der WW-Zirkulationspumpe

(Ermittelte Leistung im Betriebspunkt)

1.3.3.4.  Solaranlagen

Solarkollektoren

Folgende Werte für Solaranlagen für Heizungsunterstützung oder

Warmwasserbereitung sind, falls sie der haustechnischen Anlage

angehören, durch herstellerspezifische Angaben zu belegen:

�  Kolektor-Typ (Flach-/Röhrenkollektor)

�  Kollektor-Neigung und Himmelsausrichtung

�  Aperturfläche des Kollektors, Ac

�  Konversionsfaktor, Eta 0

�  Wärmedurchgangskoeffizient, K1

�  Wärmedurchgangskoeffizient, K2

�  Einstrahlwinkelkorrektur bei 50°, IAM 50

�  Effektive Wärmekapazität, C

Checkliste 2
Heizungsunterstützung

Checkliste 2.2
WW-Unterstützung
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Speicherung

�  Solar-Puffer-Volumen

�  Bereitschaftsvolumen.

�  Bereitschafts-Wärmeaufwand (je Speicher)

�  Dämmstärke des Speichers

Wird ein separater Speicher für die Solaranlage verwendet ist

dieser mit Speichervolumen und Bereitschaftswärmeaufwand

nachzuweisen.

Verteilung und Übergabe

�  Leistungsaufnahme der Pufferspeicher-Ladepumpe

�  Leistungsaufnahme der Solaranlagen-Kreislaufpumpe

�  Länge der Solarleitungen

(Zu entnehmen aus den Plänen der Haustechnikplanung

Für die Berechnung des Deckungsanteils für solare

Heizungsunterstützung sieht die DIN 4701-10 keine

Berechnung vor. Gemäß EnEV wird ein Pauschalwert von 10%

angesetzt. Wird von diesem abgewichen, ist dieser durch

Simulation o.ä. nachzuweisen.

1.3.4. Planung der erforderlichen Messeinrichtungen

Die Einhaltung des maximalen Primärenergieverbrauchs des

Gebäudes ist der wesentliche Teil der ZERO-Zertifizierung.

Zur Berechnung der verbrauchten Energiemenge eines Objekts

müssen dessen Verbrauchsdaten vorliegen. Für die Dokumentation

Checkliste 1
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werden Jahresdaten verwendet, die am Anfang und am Ende des

Zertifizierungszeitraumes abgelesen werden. Diese sollen eine

Aussage über die bauliche Qualität, Qualität der eingebauten Anlage

und Nutzung des Gebäudes liefern.

Um den Gesamtenergieverbrauch des Gebäudes zu erfassen und

richtig in einzelne Verbrauchsgruppen einzuordnen sind notwendige

Messeinrichtungen einzuplanen.

Folgende Größen sollen in dem laufenden Zertifizierungsjahr

gemessen und dokumentiert werden:

�  Eingespeiste / Gelieferte Betriebsstoffe

�  Heizung / WW-Bereitung

�  Hilfsstrom der Haustechnik

�  Gesamtstrom

�  Strom Eigenerzeugung (BHKW, Solar, Wind)

(Für jeden Wärmeerzeuger ist je ein Wärmemengenzähler

vorzusehen.)

1.3.4.1. Einspeisung und Lieferung

Um den Gesamtprimärenergieverbrauch des Gebäudes feststellen

zu können muss die gelieferte Menge an Betriebsstoffen wie Gas,

Öl, Holzpellets, Stückholz, Strom, Fernwärme usw. dokumentiert

werden.

Gasbetrieb

Bei gasbetriebenen Anlagen findet diese Aufnahme automatisch am

Gaszähler des EVU statt. Ohne weiteren Nachweis kann hier die
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Abrechnung des Gasversorgers herangenommen werden.

Zwischenstände sind direkt am Gaszähler abzulesen und zu

dokumentieren.

Ölbetrieb

Bei ölbetriebenen Heizungsanlagen werden die Lieferscheine des

Heizöllieferanten zur Ermittlung der Verbrauchten Ölmenge

herangezogen. Um den Ölstand feststellen zu können muss eine

Messeinrichtung am Öltank geplant und angebracht werden.

Holzpellets

Als Nachweis der Liefermengen werden Lieferscheine des

Holzpellets-Lieferanten herangezogen. Zusammen mit dem

Holzpelletsrestbestand wird der Verbrauch ermittelt.

Stückholz

Bei Stückholz ist die eingekaufte bzw. geschlagene Menge in

Kubikmetern zu ermitteln und mitzuteilen.

Strom (Haustechnik)

Bei Einsatz von Strombetriebenen Wärmepumpen sind

Zwischenzähler einzusetzen, um den Stromverbrauch der

Pumpen separat aufnehmen zu können. Der Zählerstand ist

am Anfang und am Ende des Zertifizierungszeitraumes

abzulesen und zu dokumentieren.

Strom (Gesamtverbrauch)

Der Gesamtstromverbrauch ist ebenfalls am Anfang und am Ende des

Zertifizierungszeitraumes zu dokumentieren. Der Verbrauch kann direkt

am Zähler des EVU abgelesen werden und durch die Abrechnung des
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EVU nachgewiesen werden. Es werden keine gesonderten Zähler

benötigt.

Eigenerzeugung

Jegliche Eigenerzeugung von Strom und Wärme durch BHKW,

Solaranlegen, PV-Anlagen, Windkraftwerke ist mit geeigneten

Messeinrichtungen aufzunehmen und nachvollziehbar zu

dokumentieren.

1.3.4.2. Einrichtungen und Verbraucher

Heizung und Warmwasserbereitung

Für die Dokumentation der verbrauchten Endenergie der

Heizungsanlage ist ein Wärmemengenzähler an allen Wärme-

erzeugern vorzusehen.

Der Wärmemengenzähler muss direkt nach dem Wärmeerzeuger

installiert werden, um den gesamten Wärmestrom der Heizungs-

anlage erfassen zu können. Die Wahl des  eingesetzten Systems

bzw. Herstellers bleibt dem Bauherrn frei überlassen und kann als

ein einfacher Kompaktwärmezähler wie auch ein M-BUS-System mit

integriertem Logger ausgeführt werden.

Wärmepumpen (WP)

Wärmepumpen sind zu Aufnahmezwecken an separate

Elektrozähler (Zwischenzähler) Anzuschließen. Ebenso ist ein

Wärmemengenzähler direkt nach der WP zu positionieren.
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Fernwärme

Bei Anschluss an ein Fernwärmenetz ist der vom Versorger

eingebaute Fernwärmezähler ohne weiteren Nachweis nutzbar.

Erforderliche Zwischenstände sind vierteljährlich abzulesen und zu

dokumentieren.

Hilfsstrom der Haustechnik

Der gesamte Hilfsstrommenge der Haustechnik ist über einen

gesonderten Zähler zu führen. Zählerzwischenstände sind

vierteljährlich zu dokumentieren. Der Nachweis erfolgt über

zusammen mit dem Haushaltsstrom über die Abrechnung des EVU.

Haushaltsstrom

Die Gesamtstrommenge wird über den Hauszähler des EVU ohne

weiteren Nachweis nachvollzogen. Zählerzwischenstände sind

vierteljährlich zu dokumentieren. Der Nachweis erfolgt über die

Abrechnung des EVU.

Eigenerzeugung Strom (BHKW, Photovoltaik, Wind)

Jegliche Strom Eigenerzeugung ist mit geeigneten Messgeräten

unabhängig voneinander feststellen und zu dokumentieren.
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1.3.5.  Details Wärmebrücken

Die DIN 4108 gibt die Möglichkeit Wärmebrückenverluste bei Gebäuden

auf drei verschiedene Arten zu berücksichtigen:

�  Detaillierte Wärmebrückenberechnung nach DIN EN ISO 10211-Teil1+2

�  Pauschaler spezifischer Zuschlag auf die gesamte Hüllfläche von 0,05

W/m2K

(unter Berücksichtigung der Ausführungsdetails nach DIN 41018 Bbl.2)

�  Pauschaler spezifischer Zuschlag auf die gesamte Hüllfläche von 0,10

W/m2K

Da jedoch der detaillierte Nachweis der Wärmebrücken eine sehr

umfangreiche Berechnung erfordert und deshalb in der  Praxis wenig

Anklang findet, wird die  Berücksichtigung der Wärmebrückenverluste

von der Zertifizierungsgesellschaft mindestens pauschal mit einem

spezifischen Zuschlag von 0,05 W/m2K unter Berücksichtigung der DIN

4108 Bbl.2 gefordert. Hierdurch soll ein Mindeststandard eingehalten

werden, der auch den heutigen Stand der Technik wieder spiegelt.

Für folgende Detailpunkte sind zur endgültigen Zertifizierung

Detailzeichnung in M1:10 vorzulegen:

�  Bodenplatte / Fundament

�  Fensterlaibung / Fensterbrüstung / Fenstersturz

�  Sonderbaiteile:

Rollladenkasten, Balkone, Vordächer, sonstige auskragende

Bauteile, Attika, Dachflächenfenster

�  Aussenwand – Dachanschluss

�  Anschlussdetails zu nicht beheizten Zonen

Checkliste 1
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1.3.6. Details Luftdichtheit

Bei den heute ausgeführten Gebäuden spielt die Luftdichtheit der

Gebäudehülle immer mehr eine wichtige Rolle. Luftdichtes Bauen ist eine

Konsequenz aus extremer Dämmung. Je besser ein Gebäude gedämmt

ist, desto gravierender wirken sich Wärmebrücken in der Außenhülle aus.

Warme, feuchte Raumluft kühlt auf dem Weg durch die Fuge ab und es

kommt zum Tauwasserausfall. Die Folgen sind Fäulnis- und

Schimmelpilzbildung innerhalb der Konstruktion.

Mit der DIN 4108-7:2001-08 wird dem Planer ein Instrument an die Hand

gegeben welchem er die Anforderungen, Planungs- und

Ausführungsempfehlungen sowie Ausführungsbeispiele für erfolgreiches

luftdichtes Bauen entnehmen kann.

Eine Überprüfung der Luftdichtheit ermöglicht eine Blower-Door-

Messung. Um die festgesetzten Anforderung zu erreichen, darf der nach

DIN EN 13829:2001-02, Verfahren B gemessene Luftwechsel, bei einer

Druckdifferenz von 50 Pa folgende, gegenüber der DIN 4108-7 erhöhten

Anforderungen, nicht überschreiten:

�  bei Gebäuden ohne Raumlufttechnische Anlagen 0,6 h-1

�  bei Gebäuden mit Raumlufttechnische Anlagen 0,6 h-1

Planungsempfehlungen:

Bereits bei der Planung ist für die gesamte Hüllfläche die

Luftdichtheitsebene festzulegen. Der Wechsel der Luftdichtheitsebene

von Innen nach Außen in Konstruktionen ist immer problematisch und

sollte deswegen vermieden werden. In der Regel ist die

Luftdichtheitsebene raumseitig der Dämmebene und der

Checkliste 1
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Tragkonstruktion anzuordnen. Hierdurch wird ein einströmen der

feuchteren Raumluft in die Konstruktion verhindert.

Die Anzahl von möglichen Durchdringungen, Anschlüssen und

abzudichtenden Fugen ist so weit wie möglich zu reduzieren. Um die

Anzahl von Durchdringungen weitgehend zu vermeiden, ist jegliche Art

von Installationsebenen raumseitig vor der Luftdichtheitsebene

anzubringen.

Typische Leckagestellen und problematische Anschlüsse von Bauteilen

die einer genauen und detaillierten Planung sowie sorgfältigen

Ausführung bedürfen sind:

�  Gipskarton Wand- und Kniestockanschlüsse

�  Dachdurchdringungen

�  Dachfensteranschlüsse

�  Sparren- / Pfettenanschlüsse

�  Einschubtreppen im DG

�  Fensteranschlüsse

�  Fensterbankanschlüsse

�  Rollladenkästen

�  Rollladengurtdurchführungen

�  Installationsschächte

�  Steckdosen in Außenwänden

�  Dunstabzugshauben

�  Offene Kamine

�  Katzentürchen

Für alle diese problematischen Stellen  sollte der Planer ein

Luftdichtheitskonzept entwickeln. Dieses Konzept ist später in die

Ausschreibung aufzunehmen, so dass sich die ausführenden Firmen
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darauf einstellen können. In jedem Fall sollte der Hinweis auf die

beabsichtigte Blower-Door-Messung in die Vorbemerkungen der

Ausschreibungen aufgenommen werden. Zusätzlich sind Details der

Anschlusspunkte in der Ausführungsplanung zu zeichnen. Die Lösung

muss so gestaltet sein, dass der Handwerker auf der Baustelle das

Konzept möglichst selbstständig umsetzen kann. Wichtig ist, dass der

Handwerker durch die Erläuterung vor Ort den Sinn und die

Notwendigkeit für die Umsetzung des Konzepts erkennt.
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2. Bauausführung

Der Grundidee der Zertifizierung liegt auch die Durchführung einer

Qualitätskontrolle während der Bauphase zugrunde. Der Bauherr bzw.

sein Vertreter muss sicherstellen, dass die eingesetzten Baustoffe und

Bauteile den Vorgaben der Zertifizierung entsprechen und fachgerecht

eingebaut werden.

2.1. Rohbau

Die Qualitätssicherung in der Bauphase soll gewährleisten, dass nur

zulässige Baustoffe und Bauteile in Übereinstimmung mit den erstellten

Berechnungen zum Einsatz kommen und somit den gewünschten

nachgewiesenen Energieverbrauch erreichen lassen.

Der Bauherr  bzw. sein Vertreter hat wie unter Punkt 2.1.1 ff. beschrieben

die Nachweise vorzulegen.

2.1.1. Zertifikate, Siegel, Zulassungen
Um einen guten Qualitätsstandard zu gewährleisten und den rechtlichen

Anforderungen gerecht zu werden dürfen nur Produkte verwendet

werden, die den nationalen oder europäisch harmonisierten Normen der

folgenden Zertifikate, Siegel und Zulassungen entsprechen.
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2.1.1.1. Ü-Zeichen

Abbildung 1 - Allgemeines Produktettiket eines Dämmstoffes  mit Ü-Zeichen

Das Ü-Zeichen kennzeichnet die Übereinstimmung von Produkten

mit nationalen Anwendungsnormen (DIN).

Für Bauprodukte, die für tragende und aussteifende Zwecke im

Bauwesen eingesetzt werden und in der vom Deutschen Institut für

Bautechnik veröffentlichten Bauregelliste A Teil 1 aufgeführt sind,

muss seit 1996 ein Übereinstimmungsnachweis mit den geltenden

technischen Regeln erbracht werden. Die geschieht durch das

sogenannte Ü-Zeichen (Übereinstimmungszeichen) Ist die

Konformität der Produkte nach den nationalen Normen

nachgewiesen, so darf das Produkt ein Ü-Zeichen tragen.
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Abbildung 2 - Rechtliche Voraussetzungen für die Vergabe eines Ü-Zeichens

Sinn der Ü-Kennzeichnung ist es, Eigenschaften von Bauprodukten

schnell erkennbar zu machen und gleichzeitig dadurch die Kontrolle und

Abnahme zu erleichtern. Damit soll sichergestellt werden, dass nur die

Bauprodukte verwendet werden, die für den Verwendungszweck zulässig

sind.
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2.1.1.2. CE-Konformitätskennzeichnung

CE steht als Abkürzung für Europäische Gemeinschaften (französisch

„Communautés Européennes“) und soll die Übereinstimmung eines Produktes

mit den jeweils maßgeblichen EU-Richtlinien darstellen.

Die CE-Kennzeichnung besagt dass,

�  die Produkte mit den entsprechenden nationalen Normen

übereinstimmen, in die die harmonisierten Normen umgesetzt

worden sind und deren Fundstellen im Amtsblatt der Europäischen

Gemeinschaften veröffentlicht worden sind. Die Mitgliedsstaaten

veröffentlichen die Fundstellen dieser einzelstaatlichen Normen;

�  die Produkte mit einer europäischen technischen Zulassung

übereinstimmen, die nach dem Verfahren des Kapitels III der

Bauprodukten-Richtlinie 89/106/EWG ausgestellt wurde;

�  die Produkte den nationalen technischen Spezifikationen gemäß

Absatz 3 der Bauprodukten-Richtlinie 89/106/EWG entsprechen,

soweit keine harmonisierten Spezifikationen vorliegen.
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Abbildung 3 – Voraussetzung des CE-Zeichens

Abbildung 4 – CE-Kennzeichnung am Beispiel von Normalzement
Quelle: Merkblatt zur EU-Richtlinie 89/106/EWG
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2.1.1.3. Bauaufsichtliche Zulassung des
Deutschen Instituts für Bautechnik (DIBt)

Allgemeine bauaufsichtliche Zulassungen werden für solche Bauprodukte

und Bauarten im Anwendungsbereich der Landesbauordnungen erteilt,

für die es keine allgemein anerkannte Regeln der Technik, insbesondere

Normen des DIN gibt oder die von diesen wesentlich abweichen.

Für alle bauaufsichtlich zugelassenen Produkte ist eine gültige Zulassung

vorzulegen.

2.1.2. Baustoffe und Bauteile
Zur Sicherstellung einer hohen Qualität des zu errichtenden Gebäudes ist

ein Nachweis der wesentlichen Baustoffe und Bauteile erforderlich.

Der Nachweis ist zu führen für Baustoffe der wärmedämmenden

Gebäudehülle mit einer Wärmeleitfähigkeit ££££ 0,20 W/m2K.

Der Nachweis wird erbracht, wenn eine der folgenden Unterlagen

vorgelegt werden:

�  Lieferschein der Baustoffe mit Angabe entsprechender Kommission

�  Produktschild der eingebauten Produkte mit angaben des Herstellers,

der Wärmeleitfähigkeit und der Konformitätskennzeichnung (Ü, CE)

2.1.3. Fenster und Türen
Der Nachweis ist  für alle Bauteile zu führen welche die

wärmedämmende Hülle des Gebäudes bilden. Darunter fallen Fenster,

Türen und ggf. DG-Einschubtreppen, wenn diese die wärmedämmende

Hülle durchdringen.

Checkliste 3

Checkliste 3
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Der Nachweis wird erbracht, wenn eine der folgenden Unterlagen

vorgelegt werden:

�  Lieferschein der Bauteile mit Angabe entsprechender

Kommission, der Wärmeleitfähigkeit des Bauteils (Uf-Wert,

Ug-Wert), Gesamtenergiedurchlassgrad (g-Wert) bei Fenstern

oder eine Konformitätskennzeichnung (Ü, CE) mit

entsprechenden Angaben.

2.2. Qualitätssicherung in der Bauphase

2.2.1. Blower-Door-Messung
Die Luftdichtheitsmessung ist von einem FLiB1 - Mitgliedsunternehmen

auszuführen und zu zertifizieren.

Die Luftdichtheit ist zu einem Zeitpunkt durchzuführen zu dem die

Luftdichtheitsebene des Gebäudes komplett zugänglich ist. Ein günstiger

Zeitpunkt für eine Blower-Door-Messung ist im Rohbauzustand des

Gebäudes nachdem alle Rohinstallationen (Heizung, Lüftung, Sanitär,

Elektro) einschließlich der Gipserarbeiten durchgeführt worden sind.

                                           
1 Fachverband Luftdichtheit im Bauwesen e.V.
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Checkliste für die baulichen Voraussetzungen:

�  Massive Außenwände sind innenseitig verputzt

�  Leichtbauwände und das Dach sind innenseitig

mit der Luftdichtheitsebene versehen.

�  Alle Außenfenster und Türen sind eingebaut

�  Bauteildurchbrüche sind geschlossen

�  Abgas-, Sanitär-, und Lüftungsöffnungen sind

abgedichtet

�  Luftdichte Anschlüsse zwischen verschiedenen

Bauteilen sind hergestellt.

�  Stromanschluss 230V muss vorhanden sein

Im Falle einer Undichtigkeit kann die Luftdichtigkeitsebene sofort ohne

großen Aufwand nachgebessert werden. Damit sichert sich der Bauherr

die Einhaltung der Vorgaben und eine kostengünstige Beseitigung der

Leckagen. Durch den Blower-Door-Test wird die in der EnEV-

Berechnung angenommene Luftwechselrate überprüft und stellt einen

wesentlichen Qualitätsmerkmal des Gebäudes dar.

Die Blower-Door-Prüfung ist gemäß der DIN EN 13829:2001-02,

Verfahren B durchzuführen. Der gemessene Luftwechsel, bei einer

Druckdifferenz von 50 Pa darf folgende, gegenüber der DIN 4108-7

erhöhten Anforderungen, nicht überschreiten:

�  bei Gebäuden ohne Raumlufttechnische Anlagen 0,6 h-1

�  bei Gebäuden mit Raumlufttechnische Anlagen 0,6 h-1

Nachgewiesen wird die Luftdichtigkeit durch Vorlage eines Blower-Door-

Prüfprotokolles nach dem Verfahren B der DIN EN 13829.
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2.3. Haustechnik

2.3.1. Heizung
Die einzelnen Kennwerte sind mit einem Produktspezifischen Datenblatt

zu belegen. Sollten Standardwerte nach EnEV der Berechnung zugrunde

liegen, so ist es nachzuweisen, dass die eingesetzten Produkte

mindestens dieser Anforderung genügen. Bei Nahwärmeerzeugern z.B.

BHKW ist der Primärenergiefaktor der Gesamtanlage nachzuweisen. Bei

Fernwärmeanschlüssen ist der Primärenergiefaktor durch den Versorger

zu bestätigen.

Wärmeerzeuger

Anlagenkennwerte sind durch den Herstellernachweis zu belegen:

Standard-Kessel, NT-Kessel, BW-Kessel:

�  Kessel-Nennwärmeleistung

�  30% Teil-Wirkungsgrad (h 30%)

�  Bereitschafts-Wärmeverlust bei 70°C

Kesseltemperatur (qB,70)

�  Mittlere elektrische Leistungsaufnahme bei 30%-Teillast

Sole-/Wasser- und Wasser-/Wasser- Wärmepumpen:

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei B0/W35

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei W10/W35

�  Temperaturdifferenz nach EN 255 bei Messung der Arbeitszahl

�  Minimale Sole-Temperatur am Verdampfer-Eintritt

�  Nenn-Leistungsaufnahme der Sole-Pumpe (W)

Checkliste 4
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Luft-/Wasser- Wärmepumpe

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei L-7/W35

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei A 2/W35

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei A 10/W35

Nah- oder Fernwärme

�  Primärenergiefaktor für das Nah- bzw. Fernwärmenetz
(Nachweis des Versorgers erforderlich)

Speicherung

�  Pufferspeicher Bereitschafts-Wärmeaufwand (kWh/d)

�  Nenn-Leistungsaufnahme der Pufferspeicherladepumpe

Verteilung und Übergabe

�  Leistung der Heizkreislauf-Umwälzpumpe

(Ermittelte Leistung im Betriebspunkt)

�  Auslegungsproportionalbereich der Thermostatventile

(2K, 1K, o.ä.)

�  Dämmstärke der Heizungsleitungen

�  Länge der Heizungsleitungen unterteilt nach:

�  Verteilungsleitungen

�  Strangleitungen

�  Anbindleitungen

(Zu entnehmen aus den Plänen der Haustechnikplanung)
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2.3.2. Lüftung
Die einzelnen Kennwerte sind mit einem Produktspezifischen Datenblatt

zu belegen. Sollten Standardwerte nach EnEV der Berechnung zugrunde

liegen, so ist es nachzuweisen, dass die eingesetzten Produkte

mindestens dieser Anforderung genügen.

�  Art der Stromversorgung AC/DC und die volumenbezogene

Ventilatorleistung der Lüftungsanlage

�  Wärmerückgewinnungsgrad des Wärmetauschers

�  Jahres-Heizarbeit des Lüftungs-Heizregisters

�  Leistungsaufnahme einer zusätzlichen Umwälzpumpe bei

Wasserbeheizung des Lüftungs-Heizregisters

Empfohlen wird eine Qualitätssicherung der raumlufttechnischen Anlagen

durch:

RAL GZ 652 - durchgeführt vom RWTÜV und TÜV-Süddeutschland.

Überprüfung von sinnvollen Mindestkriterien für das gesamte RLT-Gerät

und seine Komponenten, Gerätezubehör und die Geräte-Dokumentation.

Ein Qualitätssicherungssystem nach ISO 9001 ist grundsätzlich für den

Hersteller vorgeschrieben. Die Güte- und Prüfbestimmungen beschreiben

dort  Anforderungen, wo in bestehenden Regelwerken diese nicht

genannt sind oder über die Anforderungen des Regelwerkes aus

Gründen der Qualitätsanforderungen hinausgehen. Sie regeln in den

einzelnen Punkten Anforderungen an Konstruktion, Werkstoff und

Oberflächenbeschaffenheit von RLT-Geräten.

Eurovent - Eine reine Leistungsprüfung der vom Hersteller angegebenen

Daten für seine Geräte wie mechanische Festigkeit des Gehäuses,

Luftvolumenstrom, Heizleistung usw.

Checkliste 4.1
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2.3.3. Warmwasserbereitung

Wärmeerzeuger

Anlagenkennwerte sind durch den Herstellernachweis zu belegen:

Standard-Kessel, NT-Kessel, BW-Kessel:

�  100%-Vollastwirkungsgrad

�  elektrische Leistungsaufnahme des Kessels

�  Leistungsaufnahme der WW – Zirkulationspumpe

Sole-Wasser- Wärmepumpen:

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei B0/W35

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei W10/W35

�  Temperaturdifferenz zwischen Vor- und Rücklauf

nach EN 255 bei Messung der Arbeitszahl

�  Minimale Soletemperatur am Verdampfer-Eintritt

�  Nenn-Leistungsaufnahme der Sole-Pumpe

Wasser-Wasser- Wärmepumpen:

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei W10/W35

�  Temperaturdifferenz zwischen Vor- und Rücklauf

nach EN 255 bei Messung der Arbeitszahl

�  Mittlere Wassertemperatur am Verdampfer-Eintritt

�  Nennleistungsaufnahme der Wasserpumpe

Luft-Wasser- Wärmepumpe

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei L-7/W35

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei A 2/W35

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei A 10/W35

�  Temperaturdifferenz zwischen Vor- und Rücklauf
nach EN 255 bei Messung der Arbeitszahl

Checkliste 4.2
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Abluft-Wasser – Wärmepumpe

�  Arbeitszahl nach EN 255 bei L20/W40

�  Temperaturdifferenz zwischen Vor- und Rücklauf

nach EN 255 bei Messung der Arbeitszahl

Nah- oder Fernwärme

�  Primärenergiefaktor für das Nah- bzw. Fernwärmenetz

Speicherung

�  Bereitschaftsvolumen des Speichers

(Bei Betrieb eines Spitzenlast Wärmeerzeugers mit

Solaranlage ist das Volumen des Speichers unterteilt nach

Solar-Puffer-Volumen und Bereitschaftsvolumen anzugeben.)

�  Bereitschafts-Wärmeaufwand des WW-Speichers (je Speicher)

�  Leistungsaufnahme der Ladepumpe

Verteilung und Übergabe

�  Dämmstärke der WW-Leitungen

�  Tatsächliche Länge der WW-Leitungen unterteilt nach:

�  Verteilungsleitungen

�  Strangleitungen

�  Anbindleitungen

(Zu entnehmen aus den Plänen der Haustechnikplanung)

�  Leistungsaufnahme der WW-Zirkulationspumpe

(Ermittelte Leistung im Betriebspunkt)
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2.3.4. Solar

Solarkollektoren

Folgende Werte für Solaranlagen für Heizungsunterstützung

oder Warmwasserbereitung sind durch Herstellerspezifische

Angaben zu belegen:

�  Kolektor-Typ (Flach-/Röhrenkollektor)

�  Kollektor-Neigung und Himmelsausrichtung

�  Aperturfläche des Kollektors, Ac

�  Konversionsfaktor, Eta 0

�  Wärmedurchgangskoeffizient, K1

�  Wärmedurchgangskoeffizient, K2

�  Einstrahlwinkelkorrektur bei 50°, IAM 50

�  Effektive Wärmekapazität, C

Speicherung

�  Solar-Puffer-Volumen

�  Bereitschaftsvolumen.

�  Bereitschafts-Wärmeaufwand (je Speicher)

�  Dämmstärke des Speichers

Wird ein separater Speicher für die Solaranlage verwendet ist

dieser mit Speichervolumen und Bereitschaftswärmeaufwand

nachzuweisen.

Checkliste 4
Heizungsunterstützung

Checkliste 4.2
WW-Unterstützung
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Verteilung und Übergabe

�  Leistungsaufnahme der Pufferspeicher-Ladepumpe

�  Leistungsaufnahme der Solaranlagen-Kreislaufpumpe

�  Länge der Solarleitungen

(Zu entnehmen aus den Plänen der Haustechnikplanung

Für die Berechnung des Deckungsanteils für die solare

Heizungsunterstützung sieht die DIN 4701-10 keine

Berechnung vor. Gemäß EnEV wird ein Pauschalwert von 10%

angesetzt. Wird von diesem abgewichen, ist dieser durch

Simulation o.ä. nachzuweisen.
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3. Abnahme
3.1. Abnahmeunterlagen

3.1.1. Aktualisierte Architektenpläne
Alle Ausführungspläne sind auf Vollständigkeit zu prüfen und in der

endgültigen Fassung mit Änderungen während der Bauphase im Maßstab

1:50 bzw. 1:10 vorzulegen.

Folgende Unteralgen sind mindestens vorzulegen:

�  Ansichten aller Fassadenflächen M 1:50

�  Grundrisse aller Geschosse M 1:50

�  Querschnitt M 1:50

�  Lageplan M 1:500

�  Ausführungsdetails Wärmebrücken M 1:10

�  Ausführungsdetails Luftdichtheit M 1:10

3.1.2. Aktualisierte Haustechnikpläne
Alle Ausführungspläne des Haustechnikplaners sind auf Vollständigkeit

zu prüfen und in der aktualisierten Fassung mit eventuellen Änderungen

in der Bauphase im Maßstab 1:50 vorzulegen.

Folgende Gewerke, sofern ausgeführt, sind vollständig vorzulegen:

�  Heizungsinstallation M 1:50

�  Lüftungsinstallation M 1:50

�  Sanitärinstallation M 1:50

�  Elektroinstallation (Zählerschema) M 1:50

Checkliste 5
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3.1.3. Nachweise wichtiger Wärmebrückendetails

Wird für die Berechnung des Gebäudes nach der Energieeinspar-

verordnung der spezifische Wärmebrückenzuschlag mit 0,05 W/m2K

berechnet, so ist nachzuweisen, dass die Ausführung nach DIN 4108-6

Bbl. 2 umgesetzt worden ist.

Für die unten aufgeführten Detailpunkte ist ein planerischer (Details

M 1:10) und visueller Nachweis (Fotodokumentation) zu erbringen.

Da die meisten Detailpunkte mit fortschreitendem Bauverlauf verdeckt

werden, ist es sinnvoll zu gegebenen Zeitpunkten der Bauphasen, hierzu

eignen sich besonders Zeitpunkte der Teilabnahmen, entsprechende

Fotodokumentation durchzuführen.

Für folgende Details ist ein Nachweis zwingend zu erbringen:

�  Bodenplatte / Fundament

�  Fensterlaibung / Fensterbrüstung / Fenstersturz

�  Sonderbauteile:

- Rollladenkasten

- Balkone (thermische Anbindung / Trennelemente)

- Vordächer  (Anschluss an wärmedämmende Hülle)

- sonstige auskragende Bauteile

- Attika

- Dachflächenfenster

�  Anschluss Außenwand – Dach

�  Anschlussdetails zu nicht beheizten Zonen

Bei einer detaillierten Berechnung der Wärmebrücken sind die entsprechenden

Berechnungen vorzulegen.
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3.2. Abnahmeprotokolle

Im Rahmen der ZERO-Zertifizierung sind folgende Abnahmeprotokolle zu

sammeln und vollständig vorzulegen:

Heizungsinstallationen

Grundlage der Abnahme ist die ordnungsgemäße Funktion und Vollständigkeit

der Heizungsanlage. Diese ist nach VDI 3809 Richtlinie zu überprüfen und

durch Vorlage der Protokolle nachzuweisen.

�  Beschreibung Wärmeerzeugung und Abgasanlage

�  Vollständigkeit und Funktionsprüfung

Wärmeerzeugung und Abgasanlage

�  Beschreibung der Pumpen

�  Vollständigkeit und Funktionsprüfung der Pumpen

�  Beschreibung Regelung Wärmeerzeuger

�  Vollständigkeit und Funktionsprüfung Regelung

Wärmeerzeuger

�  Beschreibung Regelung Pumpen

�  Vollständigkeit und Funktionsprüfung Regelung Pumpen

Abnahmeprotokolle nach ATV DIN 18380:

�  Einregulierung/Einstellung der Anlage (Abs. 3.5.1/3.5.2)

�  Einweisungsprotokoll der Bauherren (Abs. 3.5.3)

�  Druckprüfung (Abs. 3.4)

Checkliste 5
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Weitere sinnvolle Abnahmeprotokolle:
(unterliegen nicht der zwingenden Vorlage zur Zertifizierung)

�  Estrich-Aufheizprotokoll (Fußbodenheizung)
DIN EN 1264-4

�  Dichtheitsprüfung Fußbodenheizung, ATV DIN 18380
und DIN EN 1264-4

Raumlufttechnische Anlagen

Die Abnahme erfolgt nach DIN EN12599:2000 gemäß den Kontroll- und

Prüfverfahren.

�  Vollständigkeitsprüfung

�  Funktionsprüfung

�  Funktionsmessung

Der Umfang der an der Anlage durchzuführenden Funktionsprüfungen und

-messungen kann variabel sein und ist nach Anhang D dieser Norm

festzulegen.

Abnahmeprotokolle nach ATV DIN 18379:

�  Einstellung der Anlage (Abs. 3.4.1)

�  Protokoll über die Einweisung des Wartungs- und

Bedienungspersonals (Abs. 3.4.2)

Checkliste 5
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Sanitärinstallationen

 Abnahme und Einweisung nach ATV DIN18381

�  Anlagenschema

�  Kopien der vorgeschriebenen Prüf- und

Herstellerbescheinigungen

�  Alle für einen sicheren und wirtschaftlichen Betrieb

erforderlichen Bedienungs- und Wartungsunterlagen

�  Protokolle über die Dichtheitsprüfung

�  Protokoll über die Einweisung des Wartungs- und

Bedienungspersonals

Elektroinstallationen

Abnahme und Einweisung nach ATV DIN 18382

�  Alle für den sicheren und wirtschaftlichen Betrieb der

Anlage erforderlichen Bedienungs- und Wartungs-

anleitungen

�  Bestandspläne der Anlage

�  Prüfung der Betriebsfähigkeit nach geltenden DIN-

Normen.

(Die Aufzeichnung der Prüfergebnisse ist auszu-

händigen)

�  Protokoll über die Einweisung des Wartungs- und

Bedienungspersonals

Checkliste 5

Checkliste 5
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4. Betriebsphase

4.1. Messeinrichtungen der Betriebsstoffe

4.1.1. Messuhren, Mengenzähler, Lieferscheine

Zu Beginn des Zertifizierungszeitraumes sind sämtliche relevanten

Zählerstände wie Gas, Elektro und Mengen an festen und flüssigen

Betriebsstoffen wie Flüssiggas, Öl, Holzpellets und Stückholz mit den

anliegenden Formularen zu dokumentieren und mitzuteilen.

Die angegebenen Zählerstände und Massen werden als Grundlage zur

Ermittlung des Primärenergieverbrauches verwendet und sind deswegen

mit größter Sorgfalt aufzunehmen.

Gas-Betrieb

Ablesung erfolgt am Hauszähler des EVU. Sind weitere Gas-Verbraucher

außer dem Heizkessel am Netz angeschlossen, ist ein Zwischenzähler

zur Differenzbildung erforderlich.

Die Angabe der verbrauchten Gasmenge erfolgt in Kubikmetern [m3]

Flüssiggas-Betrieb

Abgelesen wird die verbrauchte Menge am Gaszwischenzähler. Sofern

kein Gaszähler an der Flüssiggasanlage angebracht ist, ist der Verbrauch

an dem fest installierten Inhaltsanzeiger des Tanks zu ermitteln. Die ggbf.

vorhandene volumetrische Inhaltsanzeige ist in diesem Fall in Kubikmeter

[m3] verbrauchter Gasmenge umzurechnen.

Öl-Betrieb

Abgelesen wird der Ölstand am bereits vorhandenem Flüssigkeits-

standsanzeiger des Öllagerbehälters welcher gemäß DIN 4755 Teil 2 an

Checkliste 6

Checkliste 6.1

Checkliste 6
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jedem Öllagerbehälter angebracht sein muss. Die Angabe der

verbrauchten Ölmenge erfolgt in Litern [ l ]

Holzpellets-Betrieb

Da hier keine Zählerablesung möglich ist, ist die verbrauchte Menge nach

Lieferschein und Lager-Restbestand zu ermitteln. Als Nachweis sind die

Lieferscheine des Lieferanten vorzulegen.

Die Angabe der verbrauchten Menge erfolgt in Kubikmetern [m3].

Stückholz-Betrieb

Da hier keine Zählerablesung möglich ist, ist die verbrauchte Menge an

Stückholz durch Lieferscheine oder Eigene Angaben nachzuweisen.

Die Angabe der verbrauchten Menge erfolgt in Kubikmetern [m3].

Fernwärme-Betrieb

Die Ablesung der verbrauchten Wärmemenge erfolgt an den

Wärmemengenzählern des EVU. Zum Nachweis sind die Abrechnungen

der letzten zwei Jahre mit vorzulegen. Bei Neubauten ist nur die

Abrechnung des Zertifizierungszeitraumes vorzulegen.

Die Angabe der verbrauchten Wärmemenge erfolgt in [kWh].

Nahwärme-Betrieb

Die Ablesung der verbrauchten Wärmemenge erfolgt an den installierten

Wärmemengenzählern der Heizungsanlage.

Die Angabe der verbrauchten Wärmemenge erfolgt in [kWh].

Wärmepumpen-Betrieb

Die Ablesung der verbrauchten Wärmemenge erfolgt an den installierten

Wärmemengenzählern der Heizungsanlage. Zusätzlich ist der getrennt

aufzunehmende Strombedarf zu dokumentieren.

Die Angabe der verbrauchten Wärmemenge erfolgt in [kWh].

Checkliste 6.2
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Hilfsstrom

Der gesamte Hilfsstrom der haustechnischen Anlagen wird getrennt vom

Haushaltsstrom aufgenommen. Alle vorhandenen Zwischenzähler sind

auf den beiliegenden Checklisten zu dokumentieren und vorzulegen. Die

Angabe der verbrauchten Hilfsenergiemenge erfolgt in [kWh].

Gesamtstrom
Der Gesamtstromverbrauch (Haushaltsstrom und Hilfsstrom) wird direkt

am Zähler des EVU abgelesen und durch die Abrechnung des EVU

nachgewiesen. Es werden keine zusätzlichen Zähler benötigt. Die Angabe

der verbrauchten Hilfsenergiemenge erfolgt in [kWh].

Checkliste 7

Checkliste 7
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Checkliste1                                                        Planung

Bauherr: ____________________________________

Bauvorhaben: ____________________________________

Zertifizierungszeitraum: von________________bis_______________

1. Erforderliche Nachweise

Nachweis nach der Energieeinsparverordnung vorhanden? ja nein

Grenzwert für den Transmissionswärmeverlust (HT‘) eingehalten? ja nein
 (Der Grenzwert liegt 45% unter zul. Höchstwert nach EnEV)

Grenzwert für den End- und Primärenergiebedarf eingehalten? ja nein
 (Beide Grenzwerte liegen rechnerisch bei 100 kWh/(m2a))

Energiebedarfsausweis vorhanden? ja nein

2. Erforderliche Unterlagen

Liegt eine allgemeine Baubeschreibung vor? ja nein

Entwurfspläne Architekt
Grundrisse ja nein

Ansichten ja nein

Querschnitt ja nein

Lageplan ja nein

Entwurfspläne Haustechnikplaner (HLS)

Heizungsinstallationen ja nein

Lüftungsinstallationen ja nein

Sanitärinstallationen ja nein

Elektroinstallationen ja nein
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Liegt eine nachvollziehbare Flächenermittlung des Gebäudes
aufgeschlüsselt nach Bauteilen und Geschossen vor? ja nein

Liegt eine Berechnung der Nettogrundfläche vor? ja nein

Liegt eine nachvollziehbare Volumenberechnung vor? ja nein

3. Messeinrichtungen

Zählerplanung

Folgende Zähler oder Messeinrichtungen sind einzuplanen: 

Mengenzähler, Mengenanzeige Betriebsstoffe

Wärmemengenzähler Wärmeerzeuger

Stromzähler Wärmepumpe

Stromzähler-Eigenerzeugung

Stromzähler Hilfsstrom (Haustechnik)

Stromzähler Gesamtstrom

Alle erf. Nachweise gemäß Abschnitt 1.3.4 vorhanden?         ja         nein

4. Wärmebrücken

Welcher Nachweis liegt der Wärmebrückenberechnung zugrunde?
Pauschaler spezifischer Zuschlag von 0,10 W/(m2K) ja nein
Pauschaler spezifischer Zuschlag von 0,05 W/(m2K) ja nein
Wurden bei der Planung Ausführungsdetails nach
DIN 41018-6 Bbl.2 berücksichtigt? Ja nein

Detaillierte Wärmebrückenberechnung nach geltender Norm ja nein
Liegt die Wärmebrückenberechnung dem EnEV-Nachweis bei? ja nein

Alle erf. Nachweise gemäß Abschnitt 1.3.5 vorhanden? ja  nein
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Checkliste 2                          Technische Daten (Planung)

Bauherr: ____________________________________

Bauvorhaben: ____________________________________

Zertifizierungszeitraum von  ______________  bis  ______________

Heizungsanlage

1. Wärmeerzeuger

Art des Wärmeerzeugers: Standard-Kessel, NT-Kessel, BW-Kessel
Wärmepumpe
Nah- oder Fernwärme

Hersteller/Typ/System: ___________________________________

Alle Angaben gemäß Abschnitt 1.3.3.1 als Nachweis vorhanden? ja nein

2. Solaranlage

Solaranlage zur Heizungsunterstützung vorhanden? ja nein

Hersteller/Typ/Größe:    ____________________________    ________m2

Alle Angaben gemäß Abschnitt 1.3.3.4 als Nachweis vorhanden?  ja  nein
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3. Speicherung

Pufferspeicher für Heizungsanlage vorhanden? ja nein

Pufferspeicher-Ladepumpe vorhanden? ja nein

Hersteller/Typ des Pufferspeichers: ______________________________

Anzahl und Inhalt:                    ______(Stck)         ___________(Liter)

Alle Angaben gemäß Abschnitt 1.3.3.1 als Nachweis vorhanden? ja   nein

4.Verteilung

Art der vorhandenen Heizflächen im Gebäude: Heizkörper
Flächenheizung

Raumtemperaturregelung durch: Einzelraumregelung durch
Thermostatventile
elektronische Regeleinrichtung

Hersteller: ______________________________________

Alle Angaben gemäß Abschnitt 1.3.3.1 als Nachweis vorhanden?   ja   nein
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Checkliste 2.1                     Technische Daten (Planung)

Bauherr: ____________________________________

Bauvorhaben: ____________________________________

Zertifizierungszeitraum von  ______________  bis  ______________

Lüftungsanlage

1. Typ der Gebäudelüftung

Gebäude mit freier Lüftung? ja nein
Gebäude mit mechanischer Lüftung? ja nein

Art der mechanischen Lüftung: Abluftanlage

Zentrale Lüftungsanlage:

Abluft/Zuluft-Wärmeübertrager
Abluft/Zuluft-Wärmepumpe
Heizregister

Wärmerückgewinnung geplant? ja nein ____________% WRG

Hersteller/Typ/System: __________________________________________

Alle erf. Nachweise gemäß Abschnitt 1.3.3.2 vorhanden?   ja   nein
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Checkliste 2.2                        Technische Daten (Planung)

Bauherr: ____________________________________

Bauvorhaben: ____________________________________

Zertifizierungszeitraum von  ______________  bis  ______________

Warmwasserbereitung

1. Wärmeerzeuger (Spitzenlast)

Art des Wärmeerzeugers: Standard-Kessel, NT-Kessel, BW-Kessel
Wärmepumpe
Nah- oder Fernwärme

Kombibetrieb mit der Heizungsanlage? ja nein

Hersteller/Typ/System: _______________________________________

Alle Angaben gemäß Abschnitt 1.3.3.3 als Nachweis vorhanden?   ja   nein

2. Solaranlage

Solaranlage zur Warmwasserunterstützung vorhanden? ja       nein

Hersteller/Typ/Größe: ___________________________    ________m2

Alle Angaben gemäß Abschnitt 1.3.3.4 als Nachweis vorhanden?   ja       nein
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3. Speicherung

Speicher für Warmwasserbereitung vorhanden? ja nein

Art des Speichers: indirekt beheizter Speicher
bivalenter Solarspeicher
Speicher + separater Solarpuffer
Sonstiges

Speicher-Ladepumpe vorhanden? ja nein

Hersteller/Typ des Speichers: ___________________________________

Anzahl und Inhalt Wasserspeicher:  ______(Stck)         ___________(Liter)

Anzahl und Inhalt Solarspeicher:            ______(Stck)         ___________(Liter)

Alle Angaben gemäß Abschnitt 1.3.3.3 als Nachweis vorhanden?   ja   nein

4.Verteilung

Zirkulationsleitung vorhanden?: ja nein

Alle Angaben gemäß Abschnitt 1.3.3.3 als Nachweis vorhanden? ja  nein
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Checkliste 3                                             Bauausführung

Bauherr: ____________________________________

Bauvorhaben: ____________________________________

Zertifizierungszeitraum von  ______________  bis  ______________

Zertifikate, Siegel, Zulassungen

1. Baustoffe

Sind ausführende Unternehmen oder der Bauleiter
angewiesen worden Nachweise der Baustoffe vorzulegen? ja nein

Liegen für alle Baustoffe mit einer Wärmeleitfähigkeit
< 0,20 W/(m2K) Nachweise vor?

  vorhanden?             Nachweisart
Dachdämmung ja nein       _______
Außenmauerwerk ja nein       _______
Außenwanddämmung ja nein    _______
Perimeterdämmung ja nein    _______
Kellerdeckendämmung ja nein    _______
Dämmung zu unbeheizten Räumen ja nein    _______
Dämmung der Heizungsleitungen ja nein    _______
Dämung der WW-Leitungen ja nein    _______
______________________________    _______
______________________________    _______

Nachweisarten: Ü: Ü-Zeichen, CE: CE-Zeichen, LS: Lieferschein,
BZ: Bauaufsichtliche Zulassung, Z: Sonstige Zertifikate

Kann aus den Nachweisen die Eigenschaft und Eignung
der Baustoffe nachvollzogen werden?       ja nein

Sind Baustoffe mit allgemeiner bauaufsichtlicher
Zulassung eingebaut worden?    ja nein

Liegen gültige bauaufsichtliche Zulassungen vor? ja nein
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2.Bauteile

Sind ausführende Unternehmen oder der Bauleiter
angewiesen worden Nachweise der Bauteile vorzulegen? ja nein

Liegen für alle Bauteile der wärmedämmenden
Außenhülle Nachweise vor?

  U-Wert     Nachweisart
                  vorhanden?  W/(m2K)                [ - ]

Fenster     ( g-Wert: _____ ) ja nein    _______   ______
Dachlegfenster   ( g-Wert: _____ ) ja nein    _______   ______
Aussentüren ja nein    _______   ______
Innentüren zu unbeh. Räumen ja nein    _______   ______
Dacheinschubtreppe ja nein    _______   ______
Isokorb ja nein    _______   ______
____________________________    _______   ______
____________________________    _______   ______

Nachweisarten: Ü: Ü-Zeichen, CE: CE-Zeichen, LS: Lieferschein,
BZ: Bauaufsichtliche Zulassung, Z: Sonstige Zertifikate

Sind Bauteile mit allgemeiner bauaufsichtlicher
Zulassung eingebaut worden? ja nein

Liegen gültige bauaufsichtliche Zulassungen vor? ja nein
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 Checkliste 4                 Technische Daten (Ausführung)

Bauherr: ____________________________________

Bauvorhaben: ____________________________________

Zertifizierungszeitraum von  ______________  bis  ______________

Heizungsanlage

1. Wärmeerzeuger

Art des eingebauten Wärmeerzeugers: Standard-, NT-, BW- Kessel
Wärmepumpe
Nah- oder Fernwärme

Hersteller/Typ/System: ___________________________________

Besitzt das System einen zweiten Wärmeerzeuger? ja nein

Art des eingebauten Zweitgerätes:_________________________________

Hersteller/Typ/System: _________________________________

werden beide Wärmeerzeuger parallel betrieben? ja nein

werden beide Wärmeerzeuger alternativ betrieben? ja nein

Liegen technische Unterlagen der Wärmeerzeuger vor? ja nein

Alle erf. Nachweise gemäß Abschnitt 2.3.1 vorhanden? ja nein

2. Solaranlage

Solaranlage zur Heizungsunterstützung eingebaut? ja nein

Hersteller/Typ/Größe (Appertur):___________________________  _______m2

Liegen technische Unterlagen der eingebauten Anlage vor? ja nein

Alle erf. Nachweise gemäß Abschnitt 2.3.4 vorhanden? ja nein
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3. Speicherung

Wurde ein Pufferspeicher eingebaut? ja nein

Anzahl und Inhalt: ___________(Stck)    ___________(Liter)

Hersteller/Typ des Pufferspeichers:    ________________________________

Hersteller/Typ/Leitung (im Betriebspunkt)
der Pufferspeicher-Ladepumpe:      ________________________________

Alle erf. Nachweise gemäß Abschnitt 2.3.1 vorhanden? ja nein

4.Verteilung

Anteil der vorhandenen Heizflächen im Gebäude: Heizkörper _______%

Flächenheizung______%
Wandheizung
Fußbodenheizung
______________

Raumtemperaturregelung durch: Einzelraumregelung durch Thermostatventile
elektronische Regeleinrichtung
________________________________

Hersteller/Typ: ________________________________

Alle erf. Nachweise gemäß Abschnitt 2.3.1 vorhanden?   ja   nein
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Checkliste 4.1               Technische Daten (Ausführung)

Bauherr: ____________________________________

Bauvorhaben: ____________________________________

Zertifizierungszeitraum von  ______________  bis  ______________

Lüftungsanlage

1. Typ der realisierten Gebäudelüftung

Gebäude mit freier Lüftung? ja nein
Gebäude mit mechanischer Lüftung? ja nein

Art der mechanischen Lüftung? Abluftanlage

Zentrale Lüftungsanlage

Abluft/Zuluft-Wärmeübertrager

Abluft/Zuluft-Wärmepumpe

Heizregister

Anlagenluftwechselrate? ________(1/h)

Wärmerückgewinnung vorhanden? ja nein _________% WRG

Hersteller/Typ der Lüftungsanlage: ______________________________

Liegen technische Unterlagen der Lüftungsanlage vor? ja nein

Alle erf. Nachweise gemäß Abschnitt 2.3.2 vorhanden? ja nein
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Checkliste 4.2             Technische Daten (Ausführung)

Bauherr: ____________________________________

Bauvorhaben: ____________________________________

Zertifizierungszeitraum von  ______________  bis  ______________

Warmwasserbereitung

1. Wärmeerzeuger (Spitzenlast)

Art des eingebauten Wärmeerzeugers? Standard-Kessel, NT-Kessel, BW-Kessel
Wärmepumpe
Nah- oder Fernwärme

Kombibetrieb mit der Heizungsanlage? ja nein

Hersteller/Typ/System: _________________________________

Kesselleistung: ____________kW

Integrierter Speicher vorhanden? ja nein  _________(Liter)

Ist ein zweiter Wärmeerzeuger vorhanden? (Heizzeit/Sommer) ja nein

Werden beide Wärmeerzeuger parallel betrieben? ja nein
Werden beide Wärmeerzeuger alternativ betrieben? ja nein

Liegen technische Unterlagen des Kessels vor? ja nein

Alle erf. Nachweise gemäß Abschnitt 2.3.3 vorhanden? ja nein
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2. Solaranlage

Solaranlage zur Warmwasserbereitung eingebaut? ja nein

Hersteller/Typ/Größe(Appertur):       ________________________  _______m2

Lage der Solaranlage/Neigung Dach _______°
Wand _______°

Himmelsausrichtung _______ (S,SW,SO...)

Liegen technische Unterlagen der eingebauten Anlage vor? ja nein

Alle erf. Nachweise gemäß Abschnitt 2.3.4 vorhanden? ja nein

3. Speicherung

Speicher für Warmwasserbereitung eingebaut? ja nein
Art des Speichers: indirekt beheizter Speicher

Bivalenter Solarspeicher

Speicher + separater Solarpuffer

______________________________

Hersteller/Typ des Speichers:    ______________________________

Anzahl und Inhalt des Wasserspeichers: ________(Stck)    ____________(Liter)
Anzahl und Inhalt des Solarspeichers: ________(Stck)    ____________(Liter)

Hersteller und Leistung der
Speicher-Ladepumpe? _____________________  _______W

Alle erf. Nachweise gemäß Abschnitt 2.3.3 vorhanden? ja nein

4. Verteilung

Zirkulationsleitung eingebaut? ja nein

Zirkulationspumpe leistungsgeregelt? Ja nein

Hersteller/Typ/Leistung (im Betriebspunkt)   ___________________  ______W

Alle erf. Nachweise gemäß Abschnitt 2.3.3 vorhanden? ja nein
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Checkliste 5                                  Abnahmeunterlagen

Bauherr: ____________________________________

Bauvorhaben: ____________________________________

Zertifizierungszeitraum von  ______________  bis  ______________

Planunterlagen

1. Architektenpläne

Liegen aktuelle Pläne M 1:50 vor? ja nein

Ansichten
Grundrisse
Querschnitte
Lageplan
Details Wärmebrücken
Details Luftdichtheit

Wurden Änderungen in der Bauphase in
den Plänen berücksichtigt? ja nein

2. Haustechnikpläne

Liegen aktuelle Pläne der Haustechnikgewerke vor? ja nein

Heizungsinstallation............................................ Grundrisse
Schnitte
Heizungsschema

Lüftungsinstallation ................................................ Grundrisse
Schnitte
Lüftungsschema

Sanitärinstallation................................................. Grundrisse
Schnitte
Anlagenschema

Elektroinstallation......................................................... Zählerschema
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3. Abnahmeprotokolle - Heizungsinstallationen

Liegen Abnahmeprotokolle der

Heizungsinstallationen vor? ja nein

Abnahmeprotokolle nach VDI 3809 Wärmeerzeugung und Abgasanl.
Beschreibung
Vollständigkeit
Funktionsprüfung

Pumpen
Vollständigkeit
Funktionsprüfung

Regelung Wärmeerzeuger
Beschreibung
Vollständigkeit
Funktionsprüfung

Regelung Pumpen
Vollständigkeit
Funktionsprüfung

Abnahmeprotokolle nach ATV DIN 18380 Einregulierung/Einstellung
Einweisungsprotokoll
Druckprüfung

Ergänzende sinnvolle Abnahmeprotokolle:

Estrich Aufheizprotokoll (Fußbodenheizung) nach DIN EN 1264-4

Dichtheitsprüfung der Fußbodenheizung nach ATV DIN 18380

und DIN EN 1264-4
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3.1 Abnahmeprotokolle – Raumlufttechnische Anlagen

Liegen Abnahmeprotokolle der
Raumlufttechnischen Anlagen vor? ja nein

Abnahmeprotokolle nach DIN EN 12599 Vollständigkeitsprüfung
nach Anhang A
Funktionsprüfung
nach Anhang C
Funktionsmessung
nach Anhang E

Abnahmeprotokolle nach ATV DIN 18379 Einstellung der Anlage
Einweisungsprotokoll

3.1 Abnahmeprotokolle – Sanitärinstallationen

Liegen Abnahmeprotokolle der
Sanitärinstallationen vor? ja nein

Abnahmeprotokolle nach ATV DIN 18381 Anlagenschema
Prüf- und
Herstellerbescheinigungen
Bedienungs- und
Wartungsunterlagen
Dichtheitsprüfung
Einweisungsprotokoll

3.1 Abnahmeprotokolle – Elektroinstallationen

Liegen Abnahmeprotokolle der
Elektroinstallationen vor? ja nein

Abnahmeprotokolle nach ATV DIN 18382 Bestandspläne der Anlage
Bedienungs- und Wartungs-
anleitungen
Betriebsfähigkeit nach
geltenden DIN-Normen
Einweisungsprotokoll

Alle erf. Nachweise gemäß Abschnitt 3.2 vorhanden? ja nein
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Checkliste 6                   Nachweise der Betriebsstoffe

Bauherr: ____________________________________

Bauvorhaben: ____________________________________

Zertifizierungszeitraum von  ______________  bis  ______________

Gasbetriebene Heizungsanlagen

1. Haupt-Gaszähler

Zählernummer:__________________  Zähler des EVU?       ja        nein

Zählerstand zu Beginn des Zertifizierungszeitraumes:

Ablesedatum: __________________

Zählerstand am Ende des Zertifizierungszeitraumes:

Ablesedatum: ___________________

2. Neben-Gaszähler (optional)

Zählernummer:__________________     Zähler des EVU?       ja        nein

Zählerstand zu Beginn des Zertifizierungszeitraumes:

Ablesedatum: ___________________

Zählerstand am Ende des Zertifizierungszeitraumes:

Ablesedatum: ___________________
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Flüssiggasbetriebene Anlagen

3. Flüssiggas-Zähler

Zählernummer: _________________

Zählerstand zu Beginn des Zertifizierungszeitraumes:

Ablesedatum: ___________________

Zählerstand am Ende des Zertifizierungszeitraumes:

Ablesedatum: __________________

Sollte kein Gaszähler vorhanden sein ist die Gasmenge im
Flüssiggastank anzugeben!

Welche Menge Flüssiggas wurde im
Zertifizierungszeitraum geliefert? ________________m3

                         m3

                         m3
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Checkliste 6.1                   Nachweise der Betriebsstoffe

Bauherr: ____________________________________

Bauvorhaben: ____________________________________

Zertifizierungszeitraum von  ______________  bis  ______________

Ölbetriebene Heizungsanlagen

1. Heizölverbrauch

Heizölmenge zu Beginn des Zertifizierungszeitraumes:                                  

Ablesedatum:    _________________

Heizölmenge am Ende des Zertifizierungszeitraumes:

Ablesedatum:    _________________

Verbrauchte Menge:        _________________________Liter

Nachweis des Heizölverbrauchs der letzten zwei Jahre möglich?

Lieferscheine / Rechnungen liegen bei?    ja    nein

Wenn ja,
Lieferschein/Rechnung vom   _________________   __________

Lieferschein/Rechnung vom   _________________   __________
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Checkliste 6.2                 Nachweise der Betriebsstoffe

Bauherr: ____________________________________

Bauvorhaben: ____________________________________

Zertifizierungszeitraum von  ______________  bis  ______________

Feststoffbetriebene Heizungsanlagen

1. Holzpellets

Größe des Holzpellets-Lagers: ____________m3

Holzpelletsmenge zu Beginn des Zertifizierungszeitraumes: ____________m3

Holzpelletsmenge am Ende des Zertifizierungszeitraumes:____________m3

Sofern möglich sind die Holzpellets-Mengen zu berechnen.
Ist es nicht möglich die Mengen rechnerisch zu ermitteln,
so sind diese so gut wie möglich zu schätzen.

Wie viele Holzpellets-Lieferungen erhielten sie im
Zertifizierungszeitraum?          _______(Anzahl)

Welche Holzpellets-Menge wurde geliefert? Datum________     _________m3

Datum________     _________m3

Datum________     _________m3

Liegen Lieferscheine der Holzpellestlieferungen vor? ja nein

2. Stückholz
Welche Menge Stückholz haben sie im
Zertifizierungszeitraum verbraucht? ____________m3

Liegen für die Holzmenge Lieferscheine/Beläge vor? ja nein
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Checkliste 7                   Nachweise der Betriebsstoffe

Bauherr: ____________________________________

Bauvorhaben: ____________________________________

Zertifizierungszeitraum von  ______________  bis  ______________

Strombedarf

1. Haupt-Stromzähler (Haushaltsstrom und Hilfsstrom)

Zählernummer: __________________     Zähler des EVU?       ja        nein

Zählerstand zu Beginn des Zertifizierungszeitraumes:

    Ablesedatum:          _________________

Zählerstand am Ende des Zertifizierungszeitraumes:

Ablesedatum: _________________

2. Hilfsstromzähler 1

Zählernummer: __________________     Zähler des EVU?       ja        nein

Zählerstand zu Beginn des Zertifizierungszeitraumes:

Ablesedatum: _________________

Zählerstand am Ende des Zertifizierungszeitraumes:

Ablesedatum: _________________

kWh

kWh

kWh

kWh
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3. Hilfsstromzähler 2 (optional)

Zählernummer: _________________   Zähler des EVU?       ja        nein

Zählerstand zu Beginn des Zertifizierungszeitraumes:

Ablesedatum: _________________

Zählerstand am Ende des Zertifizierungszeitraumes:

Ablesedatum: _________________

4. Hilfsstromzähler 3 (optional)

Zählernummer: _________________   Zähler des EVU?       ja        nein

Zählerstand zu Beginn des Zertifizierungszeitraumes:

Ablesedatum: _________________

Zählerstand am Ende des Zertifizierungszeitraumes:

Ablesedatum: ______________

kWh

kWh

kWh

kWh




